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 Durch die sehr langen Lebenszyklen von medizinischen Analysegeräten 
können von einer zur nächsten Gerätegeneration komplett neue Techno-
logien interessant werden. Für einen international führenden Hersteller 
von medizinischen Diagnostikgeräten soll abgeklärt werden inwieweit 
sich neuronale Netze zur qualitativen und quantitativen Bestimmung von 
Blutzellen eignen. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen für eine Neukon-
zipierung eines Nachfolgegerätes eingesetzt werden. 

Ausgangslage
Geräte zur medizinischen Analyse sind, bedingt durch 
das stark regulierte Umfeld, sehr aufwendig in der 
Entwicklung und Validierung. Sind sie einmal auf dem 
Markt bleiben sie o�  10-15 Jahre im Einsatz. In der 
Regel werden dann nur noch kleinere Anpassungen 
daran vorgenommen. Während eines solch langen 
Produktezyklus können sich ganz neue Technologien 
zur Problemlösung anbieten und so in einer neuen 
Gerätegeneration zum Einsatz kommen.   
So ergab sich eine spannende Aufgabenstellung 
bei einem führenden internationalen Hersteller von 
medizinischen Diagnostikgeräten. Konkret ging es um 
automatisierte Blutbildanalyse (CBC, Complete Blood 
Count). So soll geprü�  werden, ob es mit „State of 
the Art“ Werkzeugen und Methoden möglich ist, das 
bestehende Verfahren zu vereinfachen und verbes-
sern. Solche Verbesserungen könnten Kostenreduk-
tion, Geschwindigkeitsgewinn oder zusätzliche neue 
Funktionalität sein.

Problemstellung
Beim aktuellen Analyseverfahren wird eine Blutprobe 
in einem sehr dünnen Film auf ein Medium aufge-
tragen. Dieses wird mit verschiedenen Reagenzien 
behandelt. Im Anschluss werden davon mittels eines 
Mikroskops viele Teilbilder fotogra� ert. Diese Auf-
nahmen sind die Basis für die weiteren Auswertun-
gen.  So werden die verschiedenen Zelltypen qualita-

tiv und quantitativ bestimmt. Die Anwesenheit und 
Anzahl oder deren Absenz sind sehr starke Indikato-
ren und helfen bei der Diagnose von Krankheiten. Eine 
zusätzliche Herausforderung ist die starke Änderung 
des Aussehens der verschiedenen Zelltypen während 
ihres Lebenszyklus. Speziell interessant für die Diag-
nose sind die weissen Blutkörperchen (Leukozyten), 
welche Aufschluss über die aktuelle Aktivität und den 
Zustand des Immunsystems geben.

Ziel
In dieser Arbeit geht es darum, explorativ zu ergrün-
den und auszuprobieren wie die Bildauswertung 
dieser mikroskopischen Aufnahmen optimiert werden 
kann. Gesucht sind Methoden und Modelle zur 
Klassi� zierung und Quanti� zierung vorgegebener 
Leukozytentypen sowie unreifer roter Blutkörperchen 
(Erythrozyten).

Vorgehen und Methodik
Da beim bestehenden Gerät auf klassische Verfahren 
von Machine Learning zurückgegri� en wurde, sollen 
hier nun aktuelle Ansätze und Verfahren mittels 
neuronaler Netze explorativ ergründet werden.  So 
wurden erst die bereitgestellten Bilddaten entspre-
chend au� ereitet. Anschliessend wurden bekannte 
Modelle geprü�  und neue Modelle erstellt und vari-
iert. Basierend auf de� nierten Metriken wurden die 
Resultate bewertet. Dies wiederum war die Grundlage 
für die nächsten Experimente.

Ergebnis
Recherchen und Experimente zeigen, dass sich 
neuronale Netze sehr gut für eine automatisierte 
Auswertung von Blutbildern eignen. So wurden 
entsprechende Modelle und Verfahren identi� ziert. 
Weiter wurden auch Limitationen des bestehenden 
Bilddatensatzes erkannt, welches für die weitere Kon-
zipierung der Hardware hilfreich sein werden.

 Beispiel eines mikroskopischen Bildes (Leukozyten blau 
markiert) 


